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v on Her rn  Professor Dr. HOLTEDAHL erhielten wir eine Sammlung 
von Fossilien zur  Bearbeitung, die von seiner Expedition 

nach Nowaja Semlja zusammengebracht wurden. Diese Sammlung 
enthält hauptsächlich Ammoniten. Bietet einerseits der  vorzüglich Erhal- 
tungs-Zustand eine willkommene Erweiterung unserer Kenntnisse über 
einzelne Gruppen,  s o  sind wir andererseits nicht in der  Lage, die s o  
äußerst wichtige Frage des  relativen stratigraphischen Verhaltens der  
einzelnen Formen zu einander zu beantworten, da das  Material aus Ge-  
schieben stammt und von Samojeden (in der Pomorskaya-Kolonie) 
gesammelt war. Hieraus folgt auch die Unmöglichkeit, Bestimmtes über 
die Zusammengehörigkeit und etwaige phylogenetische Zusammenhänge 
der  einzelnen Formen auszusagen, wie dies in einer sonst sehr  beachtens- 
werten Arbeit von SOKOLOW] geschehen ist. 

Immerhin läßt sich aus dem uns vorliegenden Material der  Nach- 
weis folgender g r ö ß x e r  Schichtglieder durch charakteristische Leit- 
formen führen : 

1 . Callo vien. 
Macrocephalites Ischmae KEYS. 
Cadoceras Tscheffkini NIKITIN.  

Quenstedticeras (2) Holtedahli n. sp. 

2 .  Oberstes Kimmeridgien. 
Cardioceras subtilicostatum PAVLOW. 

3.  Oberes Portlandien oder Valanginien. 
Euryptychtes gravesiformis PAVLOW.~ 

Stubendorffi S C H M I D T .  
Tollia Tolli PAVLOW. 
- simplex SOKOLOW. 

Belemnites anabarensis PAVLOW. 
Aucella sp. 

1 D. N. SOKOLOW. \'ers:eineieungen aus den Geschieben von Nowaja Sernlja. Travaux 
du Musee Gkolog. Pierre le Grand pres 1 'Acadh ie  Imp6riale des Sciences de St. 
Pktersbourg. Torne. \:I1 1913. Für die äußerst mühevolle, treffliche Übersetzung 
dieser Arbeit sind wir Herrn R. JONAS, Göttingen. zu großem Dank verpflichtet. 

2 Wir führen hier die "Arten" so an, wie sie von uns  zusammengefaßt sind, ihre 
Synonyms finden sich in de; Spezialbeschreibung der einzelnen Formen. 



4. Aptien. 
Sonneratia sp., Inoceramus (Gruppe des concentricus LAMARCK). 

1 .  Callovien. 
Macrocephalites Ischmae KEYS. 

Taf. I ,  fig. 1. 

Die vorliegenden Exemplare zeigen den gewöhnlichen engrippigen 
Typ, die Spaltstelle der geraden, schräg nach vorn gestellten Rippen, 
die auf der Externseite nicht vorgezogen sind, ist knotenlos und liegt 
zwischen Seitenmitte und Nabelkante. 

Erhaltungszustand: Die meist mit der Schale erhaltenen Formen 
stammen aus einem feinkörnigen graugrünen Kalksandstein. 

r , - 
Cadoceras Tschefkini NIKITIN. 

Taf. I ,  fig. 2. 

Von dieser Form liegt nur ein Exemplar vor, das etwas verdrückt 
ist. Die Rippen sind in der Jugend in der Nähe des Nabels gespalten, 
verlaufen gerade schräg nach vorn und sind auf der Externseite vorge- 
zogen, ein Charakter, der sich im Alter mit einem Geblähterwerden 
der Form mehr und mehr verliert. Die Rippenspaitstelle ist ohne Knoten, 
die Nabelkante wohl gerundet. 

Erhaltungszustand: Das Exemplar ist z. T. mit der Schale erhalten 
und stammt aus einem tonigen Sediment. 

Quenstedticeras Holtednhli n. sp. 
Taf. 1. fig. 3. 3 a, 4. 

In ihrer Skulptur schließen sich diese Formen eng an den Berip- 
pungstyp des Macrocephalites Ischnzae var. arctica PAVL. an. In der 
Jugend sind die Rippen in der Nähe der gerundeten Nabelkante dicho- 
tom gespalten. Mit zunehmendem Alter rückt die Spaltungsstelle auf 
die Mitte der Flanken. Gleichzeitig erheben sich die Rippen auf der 
Externseite. Die ursprünglich gerundete Externseite des Gehäuses wird 
bald zugeschärft, ohne daß es zur Bildung eines Kieles kommt. 

Die Lobenlinie zeigt einen typisch dreispitzigen primären Lateral- 
lobus. Die übrigen Lobenelemente der Außenseite sind schwach hän- 
gend angeordnet. Der dreispitzige Internlobus weist ein Paar stark 
ausgebildete untere Hauptseitenzacken auf. (Vergl. Text-Figur I ) .  

Erhaltungszustand : Die Exemplare stammen aus einem dunklen 
feinkörnigen Kalksandstein und sind meistens mit der Schale erhalten. 
Einzelne Stücke weisen viele Abdrücke und Bruchstücke von Ammo- 



niten auf, die aber alle der gleichen Form angehören, sodaß ihr strati- 
graphisches Alter nicht näher bestimmt werden kann. 

Die Zurechnung zur Gruppe der Quenstedticeraten ist nur provi- 
soi-i~ch. 

Die vorliegenden zehn Exemplare zeigen keine Breitenreichweite. 
SOKOLOW bildet ein Exemplar unier dem Namen Quenstedticeras 

Mariae d'Orb. ab, das den uns vorliegenden Stücken des Qu. Holtedahli 
äußerst ähnlich ist. Rippentyp, Umgangsverhältnisse, sowie der ganze 
äußere Habitus würde die Identität beider For- 
men durchaus rechtfertigen, wenn nicht SOKO- 
LOW von einem Kiele reden würde, der unseren 
Formen entschieden fehlt und zwar in allen 
Altersstadien. Hier könnte nur ein z. Zt. nicht 
möglicher Vergleich der Originale entscheiden. 
Sollte sich die Selbständigkeit beider Formen be- 
wahrheiten, so würde es äußerst wahrscheinlich 
werden, daß sich Qu. Mariae aus Qu. Holtedahli 
entwickelt hat, indem Mariae bei der Zeitglied- 
bildung zu der aus vielen Ammonitenreihen 
bekannten Erwerbung eines Kiels geschritten 
ist. Den entgültigen Beweis hierfür müsste die Figur 1. InternlobusvonQuen- 

stratigraphische Aufeinanderfolge der beiden stedticerns n.  
(mi t t le res  Al te rss tad ium)  

Formen - Mariae über Holtedahli - ergeben. vergr.  ca. 12 112 X .  

2 .  Oberstes Kimmeridgien. 
Cardioceras subtilicostatum PAVLOW. 

Taf. I ,  Fig. 6, 6 a. 

Aus der Gruppe des Cardioceras anglicum S A L F . ~  liegt ein gut 
erhaltenes Exemplar vor, welches die für diese Gruppe charakteristische 
Kielbildung aufweist. Windungsquerschnitt und Berippung verweisen 
das Stück zu Clurd. subtilicostaturn. 

3. Oberes Portlandien oder Valanginien. 

Die vorerwähnten „Artenu von Euryptychites und Tollia ordnen 
sich zu vier scharf von einander zu trennenden Forrnengruppen. 
Was hiervon bisher als Polyptychites aufgefaßt wurde, zeigt in 
dem Berippungstyp markante Unterschiede von dieser Gruppe des 
Valanginien auf. Während die Polyptychiten nach dem aus Nordwest- 

1 0. N.  SOKOLOW. 1. C.,  Tafel 11, fig. 1 ,  pag. 57-68. 
2 H. SALFFLD,  Monographie der Gattung Cardioceras, T. I. Zeitschr. d. D. Geol. 

Ges. Band ($4. 1915, Abhandl. Heft 3. pag. 200. 



Deutschland zur Untersuchung zur Verfügung stehenden Materiale in 
der Jugend eine virgatome und bei zunehmendem Alter eine virgato- 
bidichotome bis virgato-polydichotome Berippung besitzen, zeigen die 
von Nowaja Semlja vorliegenden wie auch die Mehrzahl der von 
PAVLOW und SOKOLOW abgebildeten Formen in der Jugend eine dicho- 
tome Teilung der Rippen, die später in eine virgatome übergeht, wie 
sich dies bei zahlreichen „Virgatiten1' des Portlandien findet. Im Be- 
rippungstyp zeigen alle vier Gruppen die gleiche Organisationshöhe. 

Euryptychites gravesiformis PAVLOW l. 
Taf. 11, Fig. 1-3. 

Nach dem vorliegenden Materiale zu urteilen gehören Polyptychites 
diptychoides und P. variisculptus PAVL. wohl sicher in die Breitenreich- 
weite eines Zeitgliedes und bilden nur die Jugendwindungen von Euryp- 
tychites gravesiformis, sind also nicht als selbständige ,,Artena zu 

\- - 
betrachten. 

Die induviduelle Entwicklung zeigt folgenden Verlauf: Die Gehäuse 
sind in der Jugend relativ weitnabliger als später, sodaß der ursprüng- 
lich treppenförmige Nabel dann trichterförmig ist. In mittleren Wach- 
stumsstadien erreicht die Mündung eine die Höhe bei weitem über- 
treffende Breite. Auch im Alter werden die Formen nicht hochmündig. 

Die in der Jugend fast radial gestellten geraden Rippen gabeln sich 
oberhalb der Mitte der Flanken in zwei Äste. die die Schalenaussen- 

Figur 2. lnterlobus 
von Euryptychites 

gravesiforrnis. 
( m i t t l .  Altersstadium) 

iergr. ca. 6 X. 

seite schwach vorgezogen queren. Die Rippenstiele sind 
hoch und scharf, gehen mit zunehmendem Alter bei gleich- 
zeitiger Rückwärtsverlegung der Rippengabelungsstelle 
in kurze, scharfgratige hakenförmig gebogene Knoten 
und später in Stacheln über. In diesem letzteren 
Stadium sind die vorher abgeschwächten Rippenäste 
gänzlich verschwunden. Mit der beginnenden Rück- 
wärtsverlegung der Rippengabelungsstelle geht die 
Dichotomie der Rippen in die Virgatomie über. 

Die Lobenlinie steigt zum Nabel an, Extern- und 
primärer Laterallobus sind im Alter gleich tief, in der 
Jugend ist jedoch der Externlobus tiefer. Der breit 
angelegte primäre Laterallobus ist zwar dreispitzig, 
aber die Zacken sind fast gleich lang, wie sich dies 
auch bei Gravesia des Unter-Portland findet. Der 
Internlobus (vergl. Textfigur 2) ist tief, einspitzig. 

Erhaltungszustand: Die meist mit der Schale er- 

1 A. P. P.AVLOU~. Les Cephalopodes du Jura et du Cretaci  infirieur de la Siberie 
septentrionale, St. Petersbourg 1913, pag. 18, 19, 37. 
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haltenen Formen stammen aus einem harten feinkörnigen sandigen Kalk. 
Die Breitenreichweite erscheint nach dem vorliegenden Material (ca. 
20 Exemplare) beschränkt. Wie dies allgemein bei Ammonoideen 
des Jura und der Kreide zu beobachten ist, sind die hochmündigeren 
Formen schwächer und dicht stehender berippt. Bei letzteren sind die 
Rippen auf der Externseite stärker vorgezogen. 

Euryptychites Stubendorffi SCHMIDT.~  
Taf. 111, Fig. 1-3. 

Das vorliegende umfangreiche Material zeigt, daß ~o l~&'~ tuben -  
dorffi SCHMIDT, Middendorffi PAVL. und anabarensis PAVL. zusammen- 
gehören und die Breitenreichweite eines Zeitgliedes repräsentieren. 
Polypt. anabarensis PAVL. ist die Jugendform, sie ist hochmündiger, 
feinrippiger als die Jugendform von gravesiformis, zu der  eine Über- 
gänge vorhanden sind. Stubendorffi besitzt in allen Wachstumsstadien 
Einschnürungen, welche gravesiformis fehlen. 

Mit zunehmendem Alter nimmt die Windungshöhe des Gehäuses ab. 
Lobenlinie und Berippung verhalten sich in ihrer individuellen 

Entwicklung gleichsinnig zu der von gravesiformis, jedoch sind die 
Rippen feiner, sie stehen dichter und sind stärker vorgezogen als bei 
gravisiformis, sodaß sie schwach bogenförmig die Externseite queren. 

Erhaltungszustand : wie bei gravisiformis, auch gleiches Gestein. 
Die Breitenreichweite ist nach den vorliegenden 15 Exemplaren 

gering. 

Tollia simylex SOKOLOW. 
Taf. IV, Fig. 1, 1 a. 

Etwa 20 Exemplare, die mit Tollia Tolli und T. Tolmatschowi die 
gleiche Organisation aufweisen, unterscheiden sich von diesen durch 
eine spärlichere aber wesentlich kräftigere Berippung. Nikitinoc. dip- 
iychus SOKOLOW und Nikitinoc. iuvenescens3 sind keine selbständigen 
Formen, sondern bilden nur die Jugendwindungen zu T. simplex4, wie 
der Verlauf ihrer ontogenetischen Entwicklung zeigt. Übergänge zu 
Tollia Tolli sind nicht vorhanden. Es handelt sich hier um ein analoges 
Verhältnis, wie wir es zwischen Euryptychitcs gravesiformis und Eurypt. 
Stubendorffi kennen gelernt haben. 

Die individuelle Entwicklung der Gehäuseform zeigt, daß neben 
der Zunahme der Involution eine Verschmälerung der Externseite stait- 
findet. 

1 PAVLOW, I. C. pag. 24, 39. 31. 

2 SOKOLOW, I. C. Tafel 11. fig. 5. pag. 44. 
3 - -  - -  11, ,, 3. 4, pag.75. 
4 - -  - -  111, „ l a ,  lb, pag.78. 



Die Rippen sind in der Jugend sehr kräftig und etwas unterhalb 
der Seitenmitte regelmäßig dichotom gespalten. Verhältnismäßig spät 
tritt die virgatome Teilung auf; die Gabelungsstelle ist dann dichter an 
den Nabel verlegt. Später sind die Rippen stark abgeschwächt, schließ- 
lich werden die Formen glatt. Die auf der Externseite vorgezogenen 
Rippen stoßen hier unter starker Abschwächung winklig auf einander, 
sodaß zuweilen eine Furche angedeutet erscheint. 

Die Lobenlinie ist invers, der Externlobus tiefer als der primäre 
Laterallobus, sonst wie bei der vorhergehenden Form. 

Erhaltungszustand : wie bei Euryptychites. 
Die Breitenreichweite von Tollia simplex ist ziemlich gross, kom- 

binativ zeigt sich bei hochmündigeren Formen eine dichtere und 
schwächere Berippung als bei niedermündigen. 

Tollia Tolli PAVLOW I 

Taf. I\'. Fig. 2 - 3. 

P A ~ L O W  hat zwei .ArtenL, Tollia ToLli und Tollia Tolrnatschowi 
unterschieden, die solange wohl besser zu vereinigen sind, bis durch 
einwandfreie Untersuchungen ihrer Verteilung in Profilen die Nicht- 
zusammengehörigkeit zu einem Zeitgliede erwiesen ist. Mit diesen 
bciden Formen PAVLOW'S ist A'ikitinoc. noi~osemelicus SOKOLOW' vo!!- 
kommen ident, wie das die aus den Abbildungen zu ersehenden gleichen 
Umgangsverhältnisse und Rippentypen zeigen. Von dieser engrippigen 
Gruppe liegen nur zwei Exemplare vor. 

In der Jugend gabeln sich die Rippen auf der Seitenmitte dicho- 
tom, um bald in eine Virgatornie überzugehen, gleichzeitig wird die 
Gabelungsstelle näher an den Nabel verlegt. Dann schwellen die Rippen- 
Stiele etwas wulstartig an, ohne daß es zur Bildung von Knoten kommt. 
Auf der Außenseite der Schale stossen die vorgezogenen Rippen wink- 
lig unter Abschwächung auf einander. Hierin stehen sie im Gegensatz 
zu den vorerwähnten beiden Euryptychiten, bei denen höchstens ein 
bogenförmiges Zusammenlaufen der Rippen auf der Externseite vor- 
handen ist. 

Die Gehäuseform ist schon in der Jugend involut und hochmündig 
niit hoch eiförmigem Windungsquerschnitt. Der Nabelabfall ist gerundet. 

Die Lobenlinie ist invers, d. h. zum Nabel ansteigend, wie dies 
ganz besonders für die borealen Craspediten des obersten Jura charak- 
teristisch ist. Der primäre Laterallobus besitzt drei fast gleichlangc 
Hauptzacken und ist tiefer als der Externlobus. 

Erhaltungszustand: der gleiche wie bei Euryptychites. 

1 P x v ~ o w . .  1. C .  pag. 39, 30. 
2 SOKOLOW, I. C. Tafel 111, fig. 2a ,  2 b, pag. 73. 
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Die vermutlichen phylogenetischen Zusammenhänge und 
das geologische Alter der Euryptychiten und Tollien. 

Es liegt wohl hauptsächtlich in dem schlechteren Erhaltungszustand 
des  Materials, das ihm zur Verfügung stand, begründet, daß SOKOLOW 
in seinen Ausführungen über die Zusammenhänge der einzelnen 
Formen zu Resultaten gelangte, die nicht den Tatsachen entsprechen. 
S o  entwickelt sich sein Nikitinoceras simplex nicht aus Nikitin. 
iuvenescens, beide Formen gehören vielmehr zu ein und demselben 
Zeitglied, das wir Tollin simplex genannt haben; iuve~zescens SOKOLOW 
ist die Jugend-, sirnplex SOKOLOW die Altersform. Ferner können wir 
auch nicht seiner AufFassung folgen, daß sein Nikitin. novosenzelicz~s - 
von uns Tollia Tolli PAVLOW bezeichnet - mit iuvenescens in eine Varia- 
tionsreihe gehört. Dazu ist der  zwischen beiden Formen bestehende 
Unterschied zu markant und konstant, wie auch keine Übergänge 
zwischen beiden Formen in dem uns zur Verfügung stehenden verhältnis- 
mäßig reichen zur Material festgestellt werden konnten. 

Euryptychites g;dves$orrnis PAVL. und Eur. Stubendorfj SCHMIDT 
scheinen SOKOLOW nicht vorgelegen zu haben, da unter den von ihm 
abgebildeten Anmoniten keiner ist, der mit diesen Formen zu identi- 
ficieren wäre. Auch zwischen diesen beiden Formen liegen Unterschiede 
vor, die denen der beiden Tollien analog sind. Es  erscheint durchaus 
wahrscheinlich, dar3 sich die Toilien aus  den Euryptychiten entwickeln, 
\vobei die Tollien einen aus  vielen Ammonitenreihen bekannten Ent- 
wicklungsweg einschlagen: die Rippen ziehen sich auf der Externseite 
weiter vor und sind hier durch eine Furche oder die Andeutung einer 
solchen unterbrochen. Dabei scheint Tollia Tolli in näherer Beziehung 
zu Euryptychites Stubendorffl und Tollia simplex zu Euryptychites grave- 
siformis zu stehen. wenn e s  sich nicht durch stratigraphisch belegte 
Funde herausstellen sollte, daß es  sich in beiden Gruppen nur  um 
Dimorphismus handelt. Wir  würden diese Fragen schon besser beur- 
teilen können, n e n n  man das Zusammenvorkommen von verschiedenen 
Formen im gleichen Geschiebeblock beobachten könnte. Die hier ange- 
deuteten phylogenetischen Zusammenhänge der einzelnen Formen 
\verden sich übersiclitlicher aus  folgendem Schema ersehen lassen: 



Tollia simplex Tollia Tolli 
(N.  diptychus SOKOLOW\ ( T .  Tolmatschowi PAVLOW) 
( N .  invenscens -- - ) ( N .  novosernelicus SOKOLOW) 
(N .  simplex - -  - 1 

Euryptychites gravesiformis Euryptychites Stubendorffi 
( P .  diptychoides PAVLOW) (P. StubendorfJi SCHMIDT) 
(P .  variisculptus - - ) (P. Middendorffi PAVLOW) 

(P. anabarensis - - ) 

In diesem Schema sind die Formen PAVLOW's und SOKOLOW'S mit angeführt, 
die einander ident sind, es  sind also teils Jugendformen, teils Varianten. 

Wir betonen nochmals, daß sich für diese Andeutungen der phy- 
logenetischen Zusammenhänge aus der völligen Unkenntnis des strati- 
graphischen Verhaltens der einzelnen Formen zu einander der Beweis 
vorderhand nicht erbringen Iäßt, wir haben daher darauf verzichtet, 
das mit einem gleichen Gattungsnamen zu bezeichnen, was sich rein 
palaeontologisch als etwas phylogenetisch Einheitliches herauszustellen 
scheint. Die Namen Euryptychites und Tollia sollen lediglich die gleiche 
Organisationshöhe der betreffenden Formen ausdrücken. 

Nach ihrer Organisation scheinen sich die Tollien als die Vorläufer 
der Craspediten der oberen Volga-Stufe herauszustellen, die früher glatt 
werden, und deren Lobenlinie mehr festoniert ist. Diese Anschauung 
ist von SOKOLOW bereits dadurch zum Ausdruck gebracht, daß e r  ge- 
wisse Formen dieser Gruppe mit unseren Tollien in einer genetischen 
Einheit „ Nikitinoceras" zusammenfaßte. Ehe aber derartige Zusammen- 
fassungen gemacht werden können, bedarf es genauer stratigraphischer 
Unterlagen, die aber ebenso wie uns, so auch SOKOLOW gefehlt haben. 

Was nun das g e o l o g i s C h e A 1 t e r dieser hier beschriebenen 
Formen betrifft, so ist PAVLOW geneigt, ihnen nebst dem hdufigen 
Belemnites anabarensis teilweise ein unterneokomisches, teilweise 
oberneokomisches Alter zuzusprechen. Diese Ansicht kann durch 
keine bisher gemachten stratigraphisch sicher gestellten Funde eine 
Stütze erhalten. Das Vorkommen von Arnm. gravesiformis PAVL. aus 
dem Speeton Clay D 1-3, Schichten, die unter der Zone des Neocomites 
regalis PAVL. (Aequivalente des Horizontes von Riasan) liegen, scheint 
uns zu beweisen, daß die hier beschriebenen Formen in den o b e r e n  
J u r a gehören. Das genauere Alter der Gravesiformis-Schichten ist 
aber noch nicht zu fixieren. In der oberen Volga-Stufe fehlen diese 
Formen, ebenso im englischen Portlandien. Es erscheint sehr wahr- 
scheinlich, da0 Euryptychites und Tollia Formen eines Horizontes sind, 
der sich zwischen Portlandien und obere Volga-Stufe einschaltet. DaFür 
spricht auch die gesamte Organisation. Nach dem individuellen 
Wechsel der Berippung von Bidichotomie in der Jugend und Virgo- 



EXP.  1971. NO. 23.1 J U R A -  U N D  KREIDEFOSSILIEN. 1 1  

tomie in späteren Wachstumsstadien schließen sie sich eng an die Virga- 
tosphincten und Virgatiten des  Portlandien an. Die Jugendwindungen 
von gravesifornzis stehen den Perisphincten der Giganteus-Grupe sehr  
nahe. Ähnliche Formen haben wir auch in einem sogenannten Amm. 
triplicatus auct., der  von SALFELD in den Blue PJlarl über dem Swin- 
don Clay und dem Lydite Bed bei Swindon gefunden wurde (noch 
nicht beschrieben), eine weitgenabelte, dickgeblähte Form,  die den gleichen 
Berippungstyp aufweist, aber die Rippenspaltung nicht so  tief an den 
Nabel verlegt und auch keine Nabelknoten bekommt. 

Belernnit~s anabarensis PAVLOW. 
Taf. I ,  Fig. 7 ,  8. 

Diese von PAVLOW in die „untere Zone des  unteren Neokoms" 
gestellte Form ist durch einige Exemplare vertreten, die mit der  von 
PAVLOW gegebenen Definition übereinstimmen. 

Eine 
Aucella und wenige Pleurotomarien, 

die nach dem gleichen Gesteinsmaterial wie die beschriebenen Euryp- 
tychiten und To!lien mit diesen gleichaltrig sein könnten, sind zu schlecht 
erhalten, als daß sie genauer bestimmt werden könnten. 

4 .  Aytien. 
Sonneratia sp. 

Tafel I ,  Fig. 5 .  

Z u  dieser Gruppe ist wahrscheinlich ein in einem harten, dunklen 
und sandigen Gestein liegender stark verdrückter engnabliger Ammonit 
zu rechnen, dessen etwas geschwungene, verhältnismäßig starke Rippen 
sich in der  Nähe des  Nabels teilen. 

Aus dem gleichen Gestein liegen zwei schlecht erhaltene Inocera- 
men vor, die zur  Gruppe des  Concentricus LAMARCK gehören dürften. 

Hannover,  November 1923. 

1 PAVLOW, 1. C. pag. 16 



Tafel-Erklärungen. 

T a f e l  I. 

Figur 1 .  Macrocephalites l s chn~ae  KEYS 
,, 2. Cadoceras Tschefkini N I K I T I ~ .  
„ 3. Quenstedticeras I-loltedahli n. sp. 

9 3  3a 
3, 4. -- (mit Lobenlinie). 

., 5.  Sonneratia sp. 
,, 6. Cardioceras snbtilicostntum PAVLOW. 
,, 6a. - - 

, 7. Belemnites nn.rFnrrnsis PAYLOW. 
>> 8. -- P 

T a f e l  1 1 .  

Figur 1 .  Euryp~lchi tes  ~ r a i v s i f o r m i s  PAYLOW. 

>, l a .  - 
3 P ,, -. ( jüngere Form mit dichotomer) Rippenspaltung. 

., 2a. ~ - 

.. 3. . - .- (mittleres Altersstadium mit Übergang von dicho- 

tomer zu virgatomer Rippenspaltung. 

T a f e l  1 1 1 .  

Figur I .  Eur~~p t i~ch i t e s  Stuhendorffi SCH~I IDT.  
., l a .  
>. 2. P P (jüngere Form mit dichotomer Rippenspaltung). 

., 3. - (mittleres Altersstadium mit Übergang von 

dichotomer zu virgatomer hppenspaitung).  

T a f e l  I V .  

Figur 1 .  Tollia s in~plcx  SOKOLOW. 
>> 1 a - 

„ 2. Tollia Tolh PA\ LOW. 
.. 2a - - 

.. 3. (mittleres Altersstadiuin mit Übergang von 
dichotomer zu virgatomer Rippenspaltung). 

Gedruckt  15. Juli 1924, 



Rep. Norw. Novaya Zemlya Exp. 1921. No. 23. Taf. I. 








